
wendung gebracht. Wie WIr feststellen konnten,
en 7zwischen Un 26 un: 1636 nicht weniger alsEnrique Dussel 76 lateinamerikanische Synoden stattgefunden.
Dieser traditionelle lateinamerikanische Konzilia-Die Bischofsernennungen t1SmMUuUS wıird die Bildung des Lateinamerikanischen
Bischofsrates (CELAM, se1it 195 5 un! die Z weiteim ersten Jahrhundert des lateinamerikanische Bischofskonferenz VO:  ; Me-

Patronats in Latein- dellin (1968) ermöglichen.
Im 16. Jahrhundert bildet dieser ach dem Pa-

amer1ıka (1 504-1620) trONats system gewäd  c Episkopat 7weifellos das
Herz des kulturellen un elbstverständlic) auch
des relig1ösen Lebens der Kolonien. In ihren Ver-
antwortungsbereich fällt CD, Kollegien un! och-

Obschon in der allgemeinen Kirchengeschichts- chulen gründen, das Pressewesen aufzubauen,
schreibung his anhın och unbeachtet, besitzt La- Missionen Organisieren un! sich in väterlicher
teinamer1ka (das heute 20 % des Weltkatholizismus Autorität mI1t en Fragen des wirtschaftlichen,
ausmacht un 1m re OO ber so% ausmachen gesellschaftlichen, politischen, militärischen uSW.

wird) seit dem 15. Jahrhundert eine eigene Ent- Alltagslebens der amerikanischen Kolonien be-
wicklung als die einzige «Kolonialchristenheit» fassen.
in Abhängigkeit VO:  - Spanien un! Europa (seit Was aber seiner heutigen weltweiten edeu-
1492 unter der relig1ösen Herrschaft der late1in1- tung wıllen 1e] wichtiger ist Es gab eine Bı-
schen Christenheit (worin ach 485 der aps schofsgeneration (zwischen 1544 un 15068), die
praktisch die Stelle des lateinischen alsers e1in- sich mit dem ZanzeCnN Gewicht der kirchlichen Inst1i-
nımmt) und neben der byzantinischen Christenheit tution für die Verteidigung des Indios einsetzte
(seit der Gründung Konstantinopels 1im a  re 30) (die «protectorla»). SO gründete der bereits ZC-
Der lateinamerikanische Episkopat WT den all- Nannte Bischof Zumarraga in Tlaltelolco das

Seminar für Indios; Vasco de Quiroga Orfa-gemeinen kirchengeschichtlichen Ereignissen VO:  }

Mal Mal stärker beteli. eim Zweiten Vati- nisierte hundertfünfzig Gemeinden VOonNn Je ausend
kanum WAar mi1t 601 Bischöfen ZUSCHCH, wäh- OS, die in Gütergemeinschaft lebten (die ersten
rend Ersten Vatikanum erst Mit 65 Bischö- KExperimente dem, W as mMan nachher die KIC-

fen WAaFr. Am Irıdentinum hatte keıin e1n- ducciones» nannte); Santo Tor1bio de Mogrovejo
ziger lateinamerikanischer Bischof teilgenommen, in 1ma zeichnete sich urc seine hervorragenden
weil 11A1l durch das spanische Patronat daran DC- Qualitäten als Reformbischof 2us (man muß sich
er WAafl, obwohl viele wI1ie die 1sSscChOofe daran erinnern, daß der lateinamerikanische Ep1-
Zumaärraga VOIN Mex1ico un Vasco de Quiroga de skopat 1m Gelst der T rıdentinischen Reform auf-
Mechoacan daran teilzunehmen suchten. Eın Bi- wuchs;: WAar in seiner selbstlosen Gesinnung wI1e
SC WAar zufällig I be1 einer Sess1io0n des Fünf- seinem Sanzch Verhalten vorbildlich ; die
ten Laterankonzils ZUQESCN, nämlich Alejandro de ischöfe, die „wischen 504 un! 1620 res1idier-
ef:  ini, Bischof VO  - Santo Domingo. ten, leg diesbezüglich keine einzige Klage vor).

och vorbildlicher WAar das irken des Bischofs

I, Dze Bedeutung des lateinamerikaryischen Episkopats VO:  a Chiapas, Bartolome de las Casas, der 11U!T ein
paart Monate in seiner Diözese wirken konnte, weil1IM 16. Jahrhundert VO:  > seinen spanischen Gläubigen se1INES

In Amerika hingegen brachte der Episkopat eine Einsatzes für die Indios vertrieben wurde, un: der
eigentliche Konzilsbewegung 1in Gang, die eO- Heldenmut V.C)  =) AÄAntonio de Valdivieso, der als
ral un missionarisch ausgerichtet WAar. Die wich- Martyrer starb, da 1550 VO (GSouverneur VO:

tigen Provinzialkonzilien (vom Konzıl VO Lima Nicaragua ertmordet wurde, als sich schützend
VO  - 1952 bis dem VO  w 1774 bel der olont1al- VOL seine Indios tellte Pablo de Torres, Bischof
poche), die 1m 19. Jahrhundert 1mM KErsten Konti1- VO  — Panama, wurde auUus dem gleichen Grund als
nentalkonzil der katholischen Kıirche gipfelten (Er- Häftling ach Spanien deportiert Juan del Valle,
STES Plenarkonzi VOIL Lateinamerika, Rom 1599); Bischoft VO: Popayan, gelangte, als nichts we1l-
wurden VO:  - Zzanlreichen Provinzialsynoden in An- für seine Indios fun konnte, die «Audien-
Passung die regionalen Verhältnisse ZUrFr An- C1a de Santa e (Glaubensgerichtshof‘) VOIl BoOo-
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gota un den «Consejo de Indias» (Indienrat) Während der Herrschaft Ferdinands des Katho-
in Spanien un! als daselbst ein Gehör fand, lischen (1504-1516) zeigt der König se1t der
wandte sich das Konzil VO  . Iment; starb 6, November O4 erfolgten Ernennung der drei
aber, bevor CC1 Südfrankreich erreichte. Augustin ersten Bischöfe durch Rom dem aps seine Ent-
de la Coruna wurde VO  - den «encomenderos» schlossenheit ZuU Patronat sehr, daß Cr VeLr-
rämer 1n seiıner eigenen Kathedrale festgenom- ang un durch die Bulle «Universalis Ecclesiae»
Hmen un! während fünf Jahren seliner Freiheit be- VO 1508 auch erreicht, daß Rom diese
raubt, da mMan den unablässigen Einsatz des B1- Ernennungen annulliert, weil die rel 1SCHOfTfe
schofs für die OS nicht mehr länger ertrug. Dies VO König weder rwählt och präsentiert un!
Ist eine der wichtigsten Seiten der Gesellschafts- die Bischofssitze un! Grenzen der Diözesen
geschichte der Neuzeit, un das prophetische Buch och nicht ausgemacht worden za ach Ent-
VO  - Las Casas, C La destrucciön de las Indlas», bil- hebung der drei Kandidaten werden im KonsIisto-
det einen der Ruhmestitel dieses lateinamerikani- t1um VO 8.—13. November 191I1I die Bistümer
schen Kpiskopats, das vielen abhängigen un! —_ Santo omingo, Concepcion de 1a Vega un:
terdrückten Völkern 1n ihrer Hofinung auf die Be- Puerto Rico gegründet. Die drei ersten Bischöfe,freiung VO Kolonialismus un Neokolonialis- Garcia de Padılla, Alonso Manso und TOo Su-
INUS VOL ugen stand aAtCcCZ de Deza kommen im Maı mit dem König

9 die «Capıitulacion de Burgos» AauSs-

O Das Patronalt S paniens In Amerika zufertigen, worin s1e sich ausdrücklich verpflich-
ten mussen, für das königliche Patronat einzu-IM 16. Jahrhundert stehen. Die «ejecutorlales »3 VO 27. DezemberDie ICder iberischen Länder WTr die Krone 15 dehnen diese Rechte och 2US,

Portugals un Spaniens gekettet infolge der abso- Es olg eine Übergangsepoche (I5 16—1 22 die
lutistischen Politik der Monarchen, die die WESLT- mit der Regentsc  e des Erzbischofs Cisneros be-
gotische Tradition auf die Spitze trieben, un:! 1N- ginnt, während der och die Bistümer Santlago de
folge der Schwäche Roms, das in Italien un Zanz Cuba ( un: Carolense (1519) errichtet WETI-
KEuropa der Unterstützung uUurc Spanien be- den; ZuUuUr Vervollständigung der Liste müuüßten WIr
durfte Portugal erlangte als erstes Land VO  - Rom och die Diözese Santa 4arla la Antigua (Panamä)den Besitz der Gebiete, die in Nordafrika den hinzufügen, die och Zur eıit Ferdinands IS 13))Sarazenen entrissen hatte.2 Bald darauf erwarb sich gegründet worden WT,
auch Spanien dasselbe Patronatsrecht, sich die Das Patronatssystem ahm die für die gesamtevolle Herrschaft ber die Kanarischen Nse S1- Kolonialzeit gültige Gestalt mit dem «Consejochern (1418) Als die «katholischen KöÖönige» Isa- de Indlas» (Indienrat, I1 524); der dem Vor-
bella un Ferdinand den etzten Kreuzzug o1t7 des Kardinals Loaysa 1523 1n Valladolid ZC-Granada Ofganisierten, erlangten S1e die Bullen plant worden WAar. Der Indienrat baute eın SaNzZCS
<< Provisionis NOsSTIrae» un! «Dum ad 1lam» (1486), Rechtssystem auf, das mit der eit « Leyes de In-
durch die die Krone sich jegliche 2C ber die dias » (Indiengesetze) YENANNT wurde (die VON der
Kirche vorbehielt, die auf dem Gebiet der arabi- Krone erlassenen «Reales Cedulas» wurden Crr
schen Ungläubigen errichtet würde. Die rtobe- 1681 1n sechs Büchern zusammengestellt). Obwohl
un VO  - Granada (1492) un: das in dieser S1e im 16. Jahrhundert erst in Biıldung begriffenausgeübte Patronat bildet die Vorgeschichte zZU d  A, enthalten diese « Leyes» bereits die wiıich-
Patronat ber dieCAmerikas, das Kolumbus tigsten Bestimmungen des Patronatsrechtes des
im selben Jahr entdeckte. Gestützt auf die en Önligs Darın el CS «Das kirchliche Patronats-
«Inter Coetera » un! « Kximiae devotionis» begann recht kommt unlls 1im Sanzen Staat der indischen
Ferdinand VO Atragon das organisieren, WAaS Länder u>» GE darum «werden die KErz-
mMan das hispano-amerikanische Patronatssystem bistümer, Bistümer und Abteien Uu1LlSCICTI indischen
en wird, da das ec besaß, Bischöfe Länder durch die Präsentation besetzt, die WIr
präsentieren, die Grenzen der Bistümer un Pfar- Heiligen Vater vorlegen»teien zu bestimmen, Ordensleute un Missionare Laßt Uull: 11U  z sehen, wWw1e vorgehen mußte,

senden, die kirchlichen Zehnten beziehen, amıt ein Bischof seine Pastoralfunktion 1n Äme-
Synoden un Konzilien beaufsichtigen un: rika ausüuben konnte. Bıs 1620 gründete der In-
diese Vollmachten die zivilen Behörden in dienrat 1n Amerika 20 Bistümer, als Erstes das VO:
Amerika delegieren uSW. Mex1co (im Konsistorium VO z September 30)
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un als etztes das VO  5 Durango (28.September nehmen un! hatte ein Konzil, ine Synode oder
20 irgendein anderes kirchliches eschehnis 1n den

An den Indienrat gelangten V Amerika aus amerikanischen Ländern keine Geltung
fortwährend Kandidaten für verschiedene Funk- Beispielsweise wurde de Talavera, B1-
tionen; der Rat informierte sich auf der Iberischen schof VO Tlaxcala, 29. August 1543 VO In-
Halbinsel Die erforderten Eigenschaften C dienrat gewählt, 2.April 1544 VO Konsisto-
Universitätsstudien (es 5  xab den Kandıdaten 1um ernannt un: Oktober desselben Jahres
Professoren VOIll Salamanca, viele Magister der wurden die «ejecutorlales» ausgestellt; kam

Theologie, Doktoren uSW.), ahnrung 1m egle- 24. Juli 1548 1n seiner 1)iözese a} erhielt
HC (Priore VO  — Klöstern, Franziskanerguardiane, 7. April 1549 die el un starb 19. Oktober

1553 *Dekane kirchlicher Kapitel, Vorsitzende der In-

quisition USW.) un!: fast immer sah iMaill auch auf Es wurde Brauch, VOT Aushändigung der «eJje-
bewährte Tugend unArmut Der Indienrat wählte cutoriales » V.C) andıidaten einen I reue1d> C

Kandidaten, VO: denen mMan agcCh kann, daß genüber dem Patronat verlangen, worauf hin
die Kirche der Konquistadoren un: Rom keine Amerika die Bischofsweihe empfangen konnte
besseren hätten auftreiben können.* Uumier Handauflegung bloß durch einen Bischof

Nachdem einmal einer bis dre1 Kandidaten (es un! unfer Verwendung einheimischen OI1S
och das Patronatssystem tellte och weiterexab e1 Rangordnungen) für einen S1itz AUSSC-

wählt worden ©} erging 1Ne schriftliche Mit- Forderungen. Damit der MEUC Bischof die Leitung
teilung den Gewählten, der die nicht 1m- se1ines Bistums übernehmen konnte, mußte die
IMNCL annahm. der Vorgeschlagene einverstan- «ejecutoriales» un! die Bulle er die «Real Ce-
den Wal, präsentierte iNall ÜTC den spanischen dula de uCZO encargo») dem Vizekönig, der

Audiencıia, dem Gouverneur oder dem weltlichenBotschafter beim aps se1ne Kandidatur in Rom
Die Präsentationen konnten schleppend behandelt Kapitel un:! gleichzeitig dem kirchlichen Kapitel
werden, aber NUr wenige wurden zurückgewlesen. vorweisen, das die Diözese während der Sedis-
{ J)as Öömische Konsistorium beriet ber die Prä- vakanız geleitet hatte Al dies Wr aal unauf-
sentation und fällte einige Tage darauf 1n einer Ab- hörlichen Reibereien, da eine solche enge VO:  -

Patronatsmächten un -rechten beständig ber-stimmung seinen Entscheid. Der Kardinalprotek-
tOr VO Kastilien übernahm VOL dem Kontistorium schneidungen, onflikten un! Widersprüchen

führtedie Verantwortung. Die Konsistoriumsprotokolle
trugen das Datum der Sitzung, die ber die Ange- Durch den «Indienrat» esa. der König dank

legenheit abstimmte. ach langwierigen Berichti- des Patronats soOmit ein Rechtssystem, das ihm

SZUNSCH, Beglaubigungen, Konfrontationen, Ab- ermöglichte, die C vollständig beherr-
schriften uUuSW. wurde die Bulle 1in der Laterankanz- schen, die selbstverständlich 1im täglichen en

seiner MaAaC. sich immer wieder entziehenle1 registriert un der ( amera Apostolica Z finan-
jellen egelung überwiesen. suchte. Andererselits hinderte das Patronat Rom

IDa diese Prozeduren sich lange hinzogen, kam gänzlich daran, irgendwie auf Amerika Einflu(ß
eim Tndienrat der Brauch auf, unterdessen den nehmen. DIe Propaganda Fide (1623) Wa deshalb
Gewählten und Präsentilerten eine königliche Be- bis 1NSs Jahrhundert in Amerika nıcht vertreien.

Der Nuntius in adrid konnte nıie eine amerı1ka-scheinigung («Real Cedula de encargo»)
auszustellen, damıit s1e, ohne da (3 Ss1e die Bulle ab- nische Nuntiatur zustande bringen, während der
NWar brauchten, ach Amerika verreisen, die Ön1g ebensowen1g ein amerikanisches Patriarchat
Bescheinigung den Zzivilen und kirchlichen eNOTF- mit eigentlichen autonomistischen kirchlichen
en vorwelsen un einige ihrer Pastoralfunktionen ollmachten erreichte.
vorläung übernehmen konnten. Diese Sitte wurde
VON Santo Tor1bio, Erzbischof V Lı1ıma, krit1i-
siert. Sozzographie der Bischofsernennungen

Nachdem der Indienrat die Bulle der Bischofs- Um das System der Bischofsernennungen besser
beurteilen können, en WI1r einige AngabenCINCHNLULL erhalten hatte) fertigte die-

ten «ejecutoriales» (eine königliche Urkunde, die zusammengestellt, die uils die Lage bewerten
erlaubte, dal der erfügung des Papstes nachge- ermöglichen.
ebt werde) Aus hne «ejecutorlales» konnte der Von AD bis Ende 1620 wurden VO König
Bischot die Bistumsleitung nicht endgültig über- und dem Indienrat 202 Kandidaten ausgewählt

) 40



IBR  H ISCHOFSERNENNUNGEN

und 1n Rom präsentiert. ÜrC Konstistorialbullen Tod des Bischofs mußte infolgedessen ber eru
wurde 243 Präsentationen zugestimmt, Was die un Panamäa-Caribe gehen, ber den Atlanti:
Ernennung VO:  S 159 residierenden Bischöfen be- schen Ozean panien erreichen. Den gleichen
deutet (mit 157 kirchlichen Regierungsperioden). Weg mußten auch die MCn iIschofe zurücklegen.
Ferdinand Gl IOM präsentierte keine einheim{i- Das Patronatssystem War hier SOMIt der UuNZE-
schen Kandidaten, arl (der 1555 abdankte) heuren Entfernung uNangeMESSCNH. 1C
11UL 361 desgleichen 1pp P (T 159 wäh- 1n Santa Fe de Bogota (heutiges Kolumbien),
rendPP 111 (bis 620) 28 R Einheimische präa- die Präsenzdauer des ischofs, die der amali-
sentierte. Von den Präsentierten 53 % Welt- &CI} e1it höchste WAaf, er als der Durchschnitt
geistliche, 22 A Dominikanerpatres (die sich sechr VO  - Santo Domingo, das in dieser eziehung gunN-

den Schutz der Indios bemühten), die übrigen stiger gelegen WAar.

Franziskaner, Augustiner uUSW.,. Von den 22 Diese sozlographischen Berechnungen verhel-
präsentierten einheimischen Bischöfen fen uns einer 5  CNn Vorstellung ber das
VO:  =) exiko, VO  ( 1m2a un Je einer VO:  w Cusco, Patronat un ermöglichen u1ls S se1ne Bedeu-
Arequipa uUSW,. LuNg, se1ine Grenzen un! seine Vorteile 1m Jahr-

Von gyröherem elang für die Beurteilung des hundert mit gewlsser Genauigkeit C
Patronatssystems ist die Beachtung der Frist, die
mman auf die Ernennung eines 1SCNOTS verwandte. Das Patronat der KolonialchristenheitIn den 187 egierungsperioden trat auf jedes und SCINE KriseKpiskopat 1 Durchschnitt Zzwolf a.  re un LIECUIL

Monate, aber einschließlich iner Sedisvakanz- In einem £rüheren Aufsatz in «Concilium»8 haben
dauer VO:  - durchschnittlic 1er Jahren un! acht WIr die Krise aufgezeigt, die der Übergang der
Monaten, daß der Bischofssitz 11Ur während Christe:  (l (als einer kulturellen Totalıtät mMIt
acht Jahren un! einem Monat tatsächlich besetzt Einschluß des Christentums) auf der wissenschaft-
WArL,. \Wenn WIr die rage im Hıinblick auf die Krz- enene einer profanen Z4vilisation hervor-
bistümer oder Regionen 1ns Auge fassen, wIıird das gerufen hat, 1in der das Christentum 1ine heilsame
Bıld och bezeichnender: Freiheit zurückgewinnt, seine universale Sen-

dung eftektiv machen. Desgleichen ermöglicht
heute das allmähliche Verschwinden dessen, WA4S

Vergleich ZWISCHEN der Dayuer (iIn Monaten) der EdiSs- WI1r die «lateinamerikanische Kolonialchristen-
VARANZ und der tatsächlichen Regterung des residierenden heit» gENANNT aben, der lateinamerikanischen

Bischofs (III—I620 Kirche SOWeIlt sich diese ber den Sinn dieses
eschehens Rechensc 1bt sich ber die
hispano-europäische Kultur hinaus einzusetzen imProzentsatz

Erzbistum Eftiektive Dauer der der elit der ingen die geschichtliche Befreiung des Kon-
tinents. Der lateinamerikanische Episkopat desoder Region Amtszeit Sedisvakanz Sedisvakanz
16. Jahrhunderts wI1es hervorragende Qualitäten

Monate Monate Y UE un WE WIr das Patronat in diesem Jahr
hundert ach den Personen, die auswählte, und

Santo Domingo 23,344 1,765 24,5 ach seinem Verhalten 1m allgemeinen beurteilen
Zentralamerika 2,) 1,809 23,)
Mexico mussen, können WI1r 1LLUr SaScCI, da 6S ine der

2,/733 1,4855 25,4 wichtigsten Perioden in der Geschichte des « Re-Santa Fe 2,656 841 24,0
Liıma 20627 2,994 45,2 form»-Episkopats der katholischen C WAr,

och sehr bald ( un: 18. Jahrhundert ließ dasLa Plata 1,250O 1,459 53,5
Total

Patronat das Gewicht seiner erdrückenden regalı-3  082 stischen Institutionalisierung fühlen, WAas den DI-
SC einer igur der spanischen Kolonialbüro-

VWie AIl ersieht, dauerte 1in der Region des Krz- kratie machte. Deswegen übernahm der Episkopat
bistums La ata (Chuquisaca, heute Bolivien, Ar- den Unabhängigkeitskriegen des 19. Jahrhun-
gentinien un Paraguay) die Sedisvakanz länger als derts (1809-—1825) SOZUSAaDCIL keine Funktion, da-
die eit der eftektiven pastoralen Präsenz. Dieses £ür w1ldersetzte sich dem revolutionären patr1o0-
Gebiet stand damals über den Pazıfischen ()zean tischen Kıinsatz des jungen einheimischen Klerus.
mit Spanien in Verbindung; die Nachricht VO Die Krise des 19 Jahrhunderts, die seither VCI-
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spürende Reaktion (seit 19350 mMIit einemc amerikanische Episkopat als einziger in der Lage,
derKChristenheit») machte zuletzt einer - das Experiment des kontinentalen Befreiungs-
deren tung Platz Beispielsweise die Erklärun- kampfes als Nachchristenheit rleben. Diese
CN des Peruanischen Episkopats VO August einz1g dastehende S1ituation muß die europäischen
107/1 mit den Vorschlägen für die letzte i1schofs- Kirchenhistoriker daraufaufmerksam machen, daß
synode stellen nicht 11Ur als möglich, sondern die Geschichte der TC Lateinameri1ikas nıcht
auch als gegeben hın, daß viele Christen sich für einfach hintangesetzt werden darf als e1in etztes An-
einen «sozialistischen eg» Gegensatz Z hängsel die « Missionsgeschichte» (wie das bis
bürokratischen un antidemokratischen martx1st1- die französischen, deutschen uUuUSW. rchen-
schen Weg) einsetzen un:! zeigen unl damıit, daß geschichten haben), da sich uch jer
bereits der Iag anbricht, dem die lateinamerika- eine WE auch abhängige «Christenheit» han-
nischen ischöfe, nachdem S1e das Patronatssystem delt (neben der byzantinischen und lateinischen die
weit hinter sich gelassen aben, in Mündigkeit —_ dritte). Der arteigene atz Lateinamerikas äßt
SCH können: «Richtet euch auf un! erhebt WGr sich 1Ur Vomn den Lateinamerikanern selber
aup aht TE Befreiung» (Lk 21028 reißen, die den Arbeitstischen, den Seminarien,

Eın etzter Hınwels: Da die lateinamerikanische den umfassenden Darstellungen der europä-
Situation das Erbe der einzigen «Kolonialchristen- ischen Kirchengeschichte, die manchmal als die
heit» darstellt yzanz un:! Lateineuropa Gesamtgeschichte der katholischen IC AaUSSC-
nıicht kolonial, während die arabische Welt,vl geben wird, 1Ur wen1g beigezogen werden.
un Astıen nıicht christlich waren), ist der latein-

I Zu einem allgemeinen Überblick über die Geschichte 5 Ebd. 55—506 (186-187)
der Kirche in Lateinamerika vgl E. Dussel, H1pöotesis para Ebd 56—57 (188—-190)

historia de Ia Iglesia merica latiına (Estela, Barce- Vgl Les CVEquUES hispano-americalns, 2 —44
lona 1967); ine zweıite, erweılterte Ausgabe wird unter dem Vgl E. Dussel, Von der Säkularisierung ZU Säkularıis-
"Litel erscheinen: Mmetica latina la histori1a de la salva- IL1US der Wissenschaft (Renaissance bis Aufklärung): Con-
C10ON (1492-1971) (Nova Terra, Barcelona 1972) Zum Ep1- cilium 5 (1969) 536547
skopat vgl die Bibliographie in: E. Dussel, Les eveques Übersetzt VO'  - Dr. August Berzhispano-ameri1icalns, defenseuts eEvangelisateurs de "indien
(1504-1620) (SDteiner Verlag, Wiesbaden 1970)
(das vollständige Original liegt auf spanisch VOTLT in hekto-
graphierter Ausgabe: El episcopado hispanoameri1icano. ENRIQUE USSEL
Institucıion misionetra defensa del ind1o (1504-1620)
(CIDOC, Cuernevaca, Colecci60n « Sondeos», 1.2323—28; geboren 24. Dezember 1034 1n 1 Paz (Argentinien). Er
da Vol 1=T  c [1969-1971]) studierte den Universitäten VO!  - Cuyo (Argentinien),

«Aetern1 Regis» VO)] Jan. ı455 Bullarum Patrona- Löwen, Mainz, Münster, Madrid, der Sorbonne un:
£Uus Portugalliae egnum, Ausg. Paıya-Manso (Lisboa Institut Catholique Paris, ist Doktor der Philosophie
18068) 49 (1957); Doktor der Universität Sorbonne (1967), Lizentiat

«ejecutorlales » heißen die « Reales Cedulas» (königlı- der Theologie, Professor für Geschichte und Philosophie
hen Verordnungen), welche die Erlaubnis geben, die Lateinamerikanischen Pastoralinstitut un! Protessor für
Bullen des römischen Konsistoriums auszuführen. der Nationaluniversität VO:  5 Cuyo. Er veröfient-

liıchte mehrere Bucher U, ZUrr Geschichte der Kirche inVgl Les evEques hispano-americains, 5,49 (CIDOC,
Lateinamerika.171—-176).
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